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0   Vorrichtung  zum  Befestigen  von  Platten  an  einer  Wand,  insbesondere  Keramikplatten. 

0   Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Befe- 
stigen  von  Platten  (1  ,2)  an  einer  Wand,  insbesondere 
Keramikplatten.  Die  Befestigung  der  Platten  (1,2)  an 
den  horizontalen  Tragprofilen  (3)  geschieht  mittels 
Befestigungselementen  (10),  welche  mit  dem  Trag- 
profil  (3)  mittels  eines  bajonettartigen  Verschlusses 
fixiert  werden.  Die  Befestigungselemente  (10)  sind 
pilzförmig  ausgebildet  und  weisen  einen  Fuss  (9), 
einen  Steg  (13)  und  einen  Kopf  (14)  auf.  Gemäss 
der  Erfindung  werden  die  Befestigungselemente  (10) 
gegen  Verdrehungsgefahr  dadurch  gesichert,  dass 
die  Platten  (1,2)  mit  dem  ganzen  Gewicht  auf  der 
breiteren  Seite  des  rechteckförmigen  Steges  (13) 
ruhen. 

Die  Erfindung  kennzeichnet  sich  durch  die  Ein- 
^fachheit  und  die  Wirtschaftlichkeit  der  Montage  und 
^   gestattet  die  einwandfreie  Demontage  einzelner  Plat- 

ten  (1  ,2). 
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Vorrichtung  zum  Befestigen  von  Platten  an  einer  Wand,  insbesondere  Keramikplatten. 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Vorrich- 
tung  zum  Befestigen  von  Platten  an  einer  Wand, 
insbesondere  Keramikplatten,  nach  dem  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruches  1  . 

Die  Befestigung  von  Platten  an  der  Wand  eines 
Gebäudes  im  Sinne  der  Bildung  einer  sogenannten 
Haut  desselben,  muss  eine  ganze  Reihe  von  Be- 
dingungen  erfüllen,  wie  z.B.  Sicherheit  der  Veran- 
kerung,  leichte  Auswechselbarkeit  einzelner  Platten 
bei  z.B.  Beschädigung  derselben,  schnelle  Monta- 
ge  und  Demontage  der  einzelnen  Platten,  gute 
Aesthetik,  gute  gesamte  Wirtschaftlichkeit,  usw. 

Es  sind  nun  mehrere  Vorschläge  aus  dem 
Stand  der  Technik  bekannt,  welche  mit  mehr  oder 
weniger  Erfolg  versuchen,  obige  Bedingungen  zu 
erfüllen. 

Eine  den  Oberbegriff  dieser  Erfindung  entspre- 
chende  Vorrichtung  wird  z.B.  in  der  CH-A-563510 
beschrieben.  Diese  Vorveröffentlichung  zeigt  eine 
Decken-  und  Wandverkleidung,  bestehend  aus 
plattenförmigen  Verkleidungselementen,  die  lösbar 
an  parallelen  Tragschienen  befestigt  sind  mit  Hilfe 
von  Haltern,  deren  Köpfe  in  einer  Nut  verschiebbar 
sind  und  durch  Drehen  um  eine  rechtwinklig  zur 
Wandfläche  verlaufende  Achse  in  der  Nut  fixierbar 
sind.  Diese  Halter  sind  nicht  gegen  eine  Drehungs- 
gefahr  gesichert. 

Auch  die  EP-A-0223106  zeigt  in  einer  Rahmen- 
konstruktion  aus  zwei  Bauteilen  einen  Drehteil  als 
lösbare  Kupplung,  welcher  von  aussen  in  seiner- 
Längsachse  um  etwa  90  °  in  seine  Kupplungs-bzw. 
Entkupplungsstellung  drehbar  ist.  Dieser  Drehteil 
ist  in  seiner  Kupplungsstellung  an  seinem  einen 
Ende  mit  Verankerungsmittelnform  schlüssig  gegen 
die  Drehungsgefahr  gesichert. 

Ferner  zeigt  die  DE-A-2634774  in  einer  Vor- 
richtung  zum  Befestigen  von  Paneelen  einer  Wand- 
oder  Deckenkonstruktion  eine  Verriegelung  der  für 
die  Befestigung  vorgesehenen  Sicherungsorgane 
mittels  formschlüssigem  Eingreifen  zweier  Teile  in- 
einander. 

Die  Nachteile  der  bekannten  Vorrichtungen 
zum  Befestigen  von  Platten  nach  dem  Oberbegriff 
der  vorliegenden  Anmeldung  liegen  in  der  Tatsa- 
che,  dass  sie  entweder  nicht  gegen  die  Verdre- 
hungsgefahr  und  damit  die  Gefahr  des  Lösens  der 
Platte  gesichert  sind,  oder  dass  sie,  wie  die  zwei 
letztgenannten  Beispiele,  besondere  Fixierorgane 
aufweisen,  welche  sie  kompliziert  und  teuer  ma- 
chen. 

Weiter  sind  solche  bekannten  Lösungen,  wel- 
che  mit  einem  Einrasten  ihrer  Teile  als  Drehungssi- 
cherung  funktionieren,  mit  dem  weiteren  bedeuten- 
den  Nachteil  behaftet,  dass  sie  schwierig  zu  lösen 
sind,  falls  z.B.  eine  Platte  aus  irgendeinem  Grund 

ausgewechselt  werden  muss.  Automatisch  einra- 
stende  Häkchen  und  dergleichen,  wie  eben  von 
den  oben  genannten  Vorveröffentlichungen  gezeigt, 
bedürfen  für  die  Oeffnung  der  Anwendung  von 

5  Werkzeugen,  womit  ihre  Handhabung  verkompli- 
ziert  wird. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  also, 
eine  Vorrichtung  zum  Befestigen  von  Platten  an 
einer  Wand,  insbesondere  Kera  mikplatten,  zu 

io  schaffen,  bei  welcher  die  Platten  in  einfacher  und 
aber  sicherer  Art  und  Weise  an  die  senkrechte 
Wand  eines  Gebäudes,  z.B.  als  sogenannte  hinter- 
lüftete  Fassade  oder  auch  nur  als  wetterfeste  Haut 
des  Gebäudes,  fixiert  werden  können,  wobei  so- 

15  wohl  die  Montage  der  Platten  als  auch  ihre  Demon- 
tage  leicht  und  ohne  Anwendung  von  Spezialwerk- 
zeugen  durchgeführt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  dank  der  Merkmale  des 
kennzeichnenden  Teils  des  Patentanspruches  1  der 

20  Erfindung  gelöst. 
Dank  der  Tatsache,  dass  die  Platten  mit  ihrem 

vollen  Gewicht  auf  der  breiteren  Fläche  des  recht- 
eckigen  Steges  ruhen,  verhindern  sie  die  ungewoll- 
te  Verdrehung  der  Befestigungsvorrichtung,  wobei 

25  besonders  die  Gefahr  der  Verdrehung  durch  Vibra- 
tionen  am  Gebäude  wirksam  verhindert  wird. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsvariante 
der  Erfindung  besteht  der  Fuss  des  Befestigungs- 
elementes  aus  einem  rechteckigen  Stück,  dessen 

30  zwei  gegenüber  der  Symmetrieachse  stehenden 
Ecken  eine  starke  Rundung  aufweisen,  während 
die  Tragschiene  zur  Befestigung  der  Befestigungs- 
elemente  ein  zentralsymmetrisches,  nach  vorn  die 
Oeffnung  bildendes,  zwei  Haltelippen  aufweisendes 

35  Nutenprofil  aufweist,  in  welches  der  Fuss  des  Befe- 
stigungselementes  eingreift. 

Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsva- 
riante  der  Erfindung  trägt  der  Kopf  einen  Fortsatz 
mit  rechteckigem  Querschnitt,  auf  welchem  minde- 

40  stens  teilweise  die  obere  Platte  ruht. 
Andere  Ausführungsvarianten  der  Erfindung  bil- 

den  Gegenstand  der  weiteren  Ansprüche  und  wer- 
den  später  detailliert  beschrieben. 

Es  zeigen: 
45  Figur  1  eine  Darstellung  von  vorne  und  von 

der  Seite  einer  erfindungsmässigen  Vorrichtung, 
Figur  2  eine  Variante  der  Vorrichtung  der 

Figur  1  ,  bei  welcher  der  Steg  des  Befestigungsele- 
mentes  abgekröpft  ist,  und  zwar  in  Fixierlage, 

so  Figur  3  die  gleiche  Vorrichtung  wie  Figur  2, 
jedoch  während  der  Drehung  des  Befestigungsele- 
mentes  zwecks  Einführung  oder  Lösung  dessel- 
ben, 

Figur  4  eine  perspektivische  Darstellung  des 
Befestigungselementes  der  Figuren  2  und  3, 
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Figur  5  eine  perspektivische  Darstellung  ei- 
nes  weiteren  Befestigungs/elementes  gemäss  der 
Erfindung,  welche  eine  unsichtbare  Befestigung  der 
Platten  gestattet,  und 

Figur  6  eine  Darstellung  des  Befestigungs- 
elementes  der  Figur  5  von  der  Seite  und  in  mon- 
tiertem  Zustand  gesehen. 

In  Figur  1  wird  mit  1  die  obere  Platte  einer 
Plattenreihe  (nicht  gezeigt)  einer  Fassagenverklei- 
dung  bezeichnet.  Die  Platte  1  ist  vorzugswei- 
se.jedoch  nicht  ausschliesslich,  eine  Keramikplatte. 
Ganz  generell  gesagt  ist  die  Platte  1  eine  wetterfe- 
ste  Verkleidungsplatte  für  Gebäudefassaden,  deren 
Gewicht  relativ  hoch  ist  und  auch  normalerweise 
eine  Dicke  von  mehreren  Millimetern  hat.  Solche 
Platten  werden  am  Mauerwerk  (nicht  gezeigt)  der 
Fassade  direkt  über  einem  Tragprofil  3  oder  als 
sogenannte  hinterlüftete  Fassade  befestigt.  Die  Art 
der  Unterbaukonstruktion  der  Fassade  bildet  aller- 
dings  nicht  den  Gegenstand  dieser  Erfindung,  bei 
welcher  nur  wichtig  ist,  dass  jede  Plattenreihe 
durch  eineeigene  waagrechte  Tragschiene  3  getra- 
gen  ist.  Der  Vollständigkeit  halber  wird  hier  jedoch 
auf  die  parallele  Anmeldung  der  gleichen  Anmelde- 
rin,  am  gleichen  Tag  in  der  Schweiz  mit  der  An- 
meldenummer  03522/88-7  eingereicht,  hingewie- 
sen,  welche  eine  Unterbaukonstruktion  für  solche 
Platten  aufweist,  für  welche  die  vorliegende  Erfin- 
dung  sich  vorzüglich  eignet. 

Hingegen  ist  die  vorliegende  Erfindung  nicht 
nur  für  sogenannte  hinterlüftete  Fassaden  anwend- 
bar,  sondern  überall  dort,  wo  eine  Fassade  aus 
Platten  realisiert  werden  muss. 

Mit  2  ist  in  Figur  2  die  untere  Platte  einer 
unteren  Plattenreihe  bezeichnet,  und  zwischen  der 
Platte  1  und  der  gleichartigen  Platte  2  entsteht  eine 
waagrechte  Fuge  4,  welche  aus  der  Distanz  beider 
Platten  in  der  Höhe  gebildet  ist. 

Die  Platten  1  bzw.  2  jeder  Reihe  werden,  wie 
erwähnt,  von  einem  waagrechten  Tragprofil  3  ge- 
tragen.  Wie  dieses  Profil  3  im  Detail  beschaffen  ist, 
spielt  keine  Rolle.  Entscheidend  im  Sinne  der  Erfin- 
dung  ist  lediglich  die  Tatsache,  dass  das  Profil  3 
eine  Doppelnut  5  aufweist.  Unter  dieser  Bezeich- 
nung  soll  hier  eine  aus  zwei  entgegengerichteten  L- 
Profilen,  welche  die  Haltelippen  6  und  7  bilden, 
gebildete  Nut  verstanden  werden,  welche  an  einem 
senkrechtliegenden  Arm  des  Tragprofils  3  hervor- 
steht  und  damit  eine  nach  vorne  offene  Längsdop- 
pelnut  5  bildet.  In  diese  Doppelnut  5  kann  der  Fuss 
9  eines  Befestigungselementes  10  eingreifen,  wel- 
cher  eine  schmälere  Seite  a,  kleiner  als  die  Breite 
b  der  Oeffnung  der  Doppelnut  5,  und  eine  breitere 
Seite  c,  breiter  als  di  Breite  b  der  Oeffnung  der 
DoppeTnut,  jedoch  schmäler  als  die  innere  Breite  d 
der  Doppelnut  selber,  aufweist.  Der  Fuss  9  kann 
also  von  seiner  schmalen  Seite  a  in  die  Doppelnut 
5  eingeführt  und  durch  Verdrehung  in  der  Doppel- 

nut  5  fixiert  werden. 
Nach  einer  besonders  günstigen  Ausführungs- 

variante  der  Erfindung  weist  der  Fuss  9  des  Befe- 
stigungselementes  eine  recht  eckige  Form  auf,  de- 

5  ren  zwei  gegenüber  der  Symmetrieachse  stehende 
Ecken  11  und  12  (siehe  Figur  2)  eine  starke  Run- 
dung  aufweisen,  so  dass  das  Befestigungselement 
bei  seiner  Einführung  in  die  Doppelnut  5  nur  in 
einem  Drehsinn  gedreht  werden  kann,  da  nach 

w  seiner  Hineindrehung  in  die  Doppelnut  5  die  ande- 
ren  zwei  scharfen  Ecken  des  Fusses  9  eine  Weiter- 
drehung  im  gleichen  Sinn  verhindern.  Diese  Lö- 
sung  bietet  den  Vorteil  der  sicheren  Montage,  vor 
allem  falls,  wie  später  erklärt,  der  Steg  des  Befesti- 

is  gungselementes  eine  abgekröpfte  Form  aufweist 
und  die  Abkröpfungen  alle  auf  die  gleiche  Seite 
schauen  müssen. 

Das  Befestigungselement  10  weist  weiter  erfin- 
dungsgemäss  einen  Steg  13  und  einen  Kopf  14 

20  auf.  Der  Steg  13  weist  erfindungsmässig  einen 
rechteckigen  Querschnitt  auf  mit  einer  breiten  und 
einer  schmalen  Seite  und  in  montiertem  Zustand 
des  Befestigungselementes  10,  wie  in  Figur  1  ge- 
zeigt,  ruht  eine  obere  Platte  1  mit  ihrem  Gewicht 

25  auf  einer  der  breiteren  Seiten  des  Steges  13.  Das 
Gewicht  der  Platte  1  verhindert  somit  sehr  wirksam, 
dass  das  Befestigungselement  10  unter  der  Wir- 
kung  von  äusseren  Kräften,  wie  z.B.  Schwingun- 

'  gen,  Windstössen,  usw.  sich  allein  drehen  kann 
30  und  sich  somit  in  eine  solche  Querposition  seines 

Fusses  begeben  könnte,  welche  ein  Ausrutschen 
des  Befestigungselementes  selber  aus  der  Doppel- 
nut  gestattet.  Die  gewünschte  Drehsicherung  des 
Befestigungselementes  10,  welche  der  Aufgabe  der 

35  Erfindung  entspricht.wird  somit  ohne  besondere  Fi- 
xierelemente  und  ohne  jegliche  Deformation  der 
Teile  des  Befestigungselementes  oder  sonstigen 
Teile,  sondern  nur  durch  die  Schwerkraft.realisiert. 
Der  Kopf  14  des  Befestigungselementes  hat  hinge- 

40  gen  keine  tragende  Funktion,  sondern  sorgt  dafür, 
dass  mindestens  eine  Platte  1  der  oberen  Reihe 
und  eine  Platte  2  der  unteren  Reihe  gegen  seitli- 
ches  Kippen  gehalten  werden.  Zu  diesem  Zweck 
genügt,  dass  der  Kopf  14  die  Platten  1  und  2  mit 

45  oder  ohne  Spiel  führt.  In  der  Regel  hält  jeder  Kopf 
14  nur  eine  obere  und  eine  untere  Platte  1  bzw.  2 
kippfrei  fest.  Wenn  aber  das  Befesti  gungselement 
am  Kreuzungspunkt  zwischen  vier  nebenstehenden 
Platten  liegt,  zwei  der  oberen  und  zwei  der  unteren 

so  Reihe,  kann  der  Kopf  14  alle  vier  Platten  am  ent- 
sprechenden  Ort  gegen  seitliches  Kippen  halten. 

Die  Montage  der  Platten  erfolgt  in  einfacher 
Weise  von  unten  beginnend.  Das  bedeutet,  dass 
zuerst  die  Befestigungselemente  10  der  untersten 

55  Plattenreihe  montiert  werden,  was  durch  Eindrehen 
in  die  Doppelnut  5  geschieht,  und  dann  auf  diese 
die  Platten  an  ihrem  unteren  Rand  abstützt.  Durch 
die  Montage  der  Befestigungselemente  10  der 
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nächsthöheren  Plattenreihe  werden  die  Platten  der 
unteren  Reihe  gegen  seitliches  Kippen  gesichert. 
Diese  Arbeit  wird  dann  wiederholt  für  jede  Platten- 
reihe,  bis  die  ganze  Fassade  belegt  ist. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsvariante 
der  Erfindung  wird  weiter  dafür  gesorgt,  dass  die 
einzelnen  Platten  der  Fassade  bei  Notwendigkeit, 
z.B.  im  Falle  einer  Beschädigung,  ausgewechselt 
werden  können,  ohne  die  nebenstehenden  Platten 
verschieben  zu  müssen.  Zu  diesem  Zweck  weist 
jede  Platte  mit  dem  Steg  13  des  obenliegenden 
Befestigungselementes  10  ein  solches  Spiel  auf, 
dass  durch  Heben  jeder  Platte  einer  Plattenreihe 
zwischen  derselben  und  der  untenstehenden  Platte 
ein  Spalt  entsteht,  dessen  Breite  grösser  als  die 
Breite  a  der  schmäleren  Seite  des  Fusses  9  ist. 
Somit  ist  es  möglich,  durch  einfaches  Heben  der 
oberen  Platte  Platz  für  die  Verdrehung  des  Befesti- 
gungselementes  10  im  Sinne  seiner  Lösung  aus 
der  Doppelnut  5  zu  schaffen,  womit  das  Befesti- 
gungselement  frerausgefädelt  und  entfernt  werden 
kann.  Jede  Platte  kann  somit  bei  fertig  montierter 
Fassade  einzeln  ohne  Verschiebung  weiterer  Plat- 
ten  herausgenommen  und  ausgetauscht  werden. 
Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  Dimensionen 
des  Kopfes  14  dem  entsprechenden  Spiel  zwi- 
schen  den  Platten  und  dem  Steg  13  Rechnung 
tragen  müssen. 

Gemäss  einer  weiteren  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsvariante  der  Erfindung,  welche  in  den  Figuren 
2,  3  und  4  dargestellt  ist,  ist  es  ferner  vorgesehen, 
dass  der  Steg  13  des  Befestigungselementes  10 
abgekröpft  ist.  Dies  hat  den  Vorteil,  dass  der  zwi- 
schen  beiden  Platten  zweier  übereinanderstehen- 
der  Platten  gebildete  waagrechte  Spalt  in  der  Sym- 
metrieebene  des  Tragprofils  3  liegt,  obwohl  die 
untere  Platte  einen  gegebenen  Abstand  zum  Steg 
13  aufweist.  Es  handelt  sich  hier  lediglich  um  einen 
montagemässigen  Vorteil,  da  es  einfacher  ist,  die 
Tragprofile  3  symmetrisch  gegenüber  den  waag- 
rechten  Fugen  zu  montieren  als  die  Tragprofilea- 
symmetrisch  herzustellen.  Dies  verhindert  insbe- 
sondere  Montagefehler  wegen  verkehrter  Montage 
der  Profile. 

Ferner  weist  der  Kopf  14  des  Befestigungsele- 
mentes  10  nach  einer  weiteren  bevorzugten  Aus- 
führungsvariante  der  Erfindung  einen  Schlitz  15 
auf,  wie  in  Figur  4  gesehen  werden  kann,  für  den 
Einsatz  eines  Schraubenziehers  für  die  bequeme 
Verdrehung  des  Befestigungselementes  10. 

Die  Figuren  5  und  6  zeigen  ferner  eine  weitere 
oevorzugte  Ausführungsvariante  der  Erfindung,  und 
zwar  Figur  5  in  perspektivischer  Darstellung  und 
Figur  6  in  montiertem  Zustand  und  von  der  Seite 
gesehen.  Auch  hier  sind  für  die  gleichen  Elemente 
der  Erfindung  die  gleichen  Bezugszahlen  verwen- 
det  worden.  Der  Kopf  14  des  Befestigungselemen- 
:es  10  dieser  Ausführungsvariante  trägt  einen  Fort- 

satz  16mit  rechteckigem  Querschnitt,  welcher  Fort- 
satz  16  im  wesentlichen  eine  Verlängerung  des 
Steges  13  ist,  und  auf  welchem  mindestens  teilwei- 
se  und  erfindungsgemäss  die  obere  Platte  1  ruht. 

5  Nach  dieser  Variante  kann  weiter  der  Steg  13 
und/oder  der  Fortsatz  16  ebenfalls  eine  abgekröpf- 
te  Form  im  Sinne  der  Lösung  der  Figuren  2  bis  4 
aufweisen,  um  den  gleichen  Effekt,  wie  im  Zusam- 
menhang  mit  diesen  Figuren  erklärt,  zu  erreichen. 

w  Der  Kopf  14  des  Befestigungselementes  10  der 
Figuren  5  und  6  erfüllt  die  gleiche  Aufgabe  wie  der 
Kopf  der  anderen  gezeigten  Lösungen.  Er  unter- 
scheidet  sich  von  den  vorher  beschriebenen  nur 
dadurch,  dass  er  die  Platten  1  bzw.  2  gegen  seitli- 

/5  ches  Kippen  nicht  von  vorne,  d.h.  von  der  externen 
Oberfläche  der  Platten,  sondern  von  hinten,  d.h. 
von  der  Rückseite  der  Platten,  stützt.  Zu  diesem 
Zweck  weisen  die  Platten  1  bzw.  2  auf  ihrer  Hinter- 
seite  eine  z.B.  durch  einen  abgekröpften  Blech- 

20  streifen  gebildete  Haltenut  17  auf,  in  welche  der 
Kopf  14  in  ähnlicher  Weise  wie  der  Fuss  9  in  die 
Doppelnut  5  eingedreht  bzw.  eingehängt  werden 
kann. 

Der  Vorteil  dieser  Variante  ist  rein  ästhetischer 
25  Natur,  da  die  Oberfläche  der  Platten  1  und  2  von 

aussen  nicht  durch  irgendwelche  Befestigungsele- 
mente  gedeckt  wird.  Es  sei  noch  erwähnt,  dass  der 
Kopf  14  des  Befestigungselementes  10  der  Lösung 
nach  Figuren  5  und  6  auch  in  einer  speziell  zu 

30  diesem  Zweck  vorgesehenen  Längsnut  (nicht  ge- 
zeigt)  der  waagrechten  Ränder  der  Platte  einhän- 
gen  könnte. 

Das  Befestigungselement  10  kann  ferner  aus 
einem  gezogenen  Aluminiumprofil  oder  aus  einem 

35  gespritzten  Kunststoff  hergesteilt  werden. 

Ansprüche 

io  1.  Vorrichtung  zum  Befestigen  von  Platten  (1 
,2)  an  einer  Wand,  insbesondere  Keramikplatten  an 
einer  Gebäudefassade,  mit  einer  Anordnung  von 
waagrechten  Tragprofilen  (3),  deren  gegenseitiger 
Abstand  der  Höhe  jeder  Platte  (1,2)  entspricht,  und 

15  welche  in  ihrer  Symmetrieebene  eine  Oeffnung  zur 
durch  Drehung  fixierbaren  und  lösbaren  Aufnahme 
von  einem  Befestigungselement  (10)  aufweist,  wo- 
bei  das  Befestigungselement  (10)  die  Form  eines 
Pilzes  mit  einem  Fuss  (9),  einem  Steg  (13)  und 

;o  einem  Kopf  (14)  aufweist,  und  der  Fuss  (9)  für  den 
bajonettartigen  Verschluss  mit  der  Oeffnung  des 
Tragprofils  (3)  ausgebildet  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Steg  (13)  einen  rechteckigen 
Querschnitt  aufweist,  und  dass  in  montiertem  Zu- 

>5  stand  eine  obere  Platte  (1)  zweier  in  der  Höhe 
benachbarter  Plattenreihen  auf  einer  der  breiteren 
Seiten  des  rechteckigen  Steges  (1  3)  ruht  und  damit 
das  Befestigungselement  (10)  gegen  seine  Verdre- 
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lung  sichert,  und  dass  der  Kopf  (14)  des  Befesti- 
gungselementes  (10)  mindestens  eine  Platte  (1) 
der  oberen  und  eine  Platte  (2)  der  unteren  Reihe 
gegen  seitliches  Kippen  hält. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  dass  der  Fuss  (9)  des  Befestigungs- 
3lementes  (10)  aus  einem  rechteckigen  Stück  be- 
steht,  dessen  zwei  gegenüber  der  Symmetrieebene 
sntgegen  stehende  Ecken  (11,12)  eine  starke  Run- 
jung  aufweisen,  und  dass  das  Tragprofil  (3)  zur  10 
Befestigung  der  Befestigungselemente  (10)  eine 
zentral  symmetrische,  nach  vorn  die  Oeffnung  bil- 
dende,  aus  zwei  Haltelippen  (6,7)  bestehende  Dop- 
Delnut  (5)  aufweist,  in  welcher  der  Fuss  (9)  des 
3efestigungselementes  (10)  von  seiner  schmalen  75 
Seite  eingeführt  werden  kann,  und  bei  welchem  die 
Breite  der  Nut  (5)  das  Drehen  des  Befestigungsele- 
Tientes  (10)  in  der  Richtung  seiner  abgerundeten 
Ecken  (11,12)  gestattet  und  das  Drehen  in  der 
3ntgegengesetzten  Drehrichtung  nicht  gestattet.  20 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  jede  Platte  (1  ,2)  mit  dem  Steg 
(13)  des  obenliegenden  Befestigungselementes 
(10)  ein  solches  Spiel  aufweist,  dass  durch  Heben 
jeder  Platte  (1  ,2)  zwischen  derselben  und  der  25 
untenstehenden  Platte  ein  Spalt  entsteht,  dessen 
Breite  grösser  als  die  Breite  (a)  der  schmäleren 
Seite  des  Fusses  (9)  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Steg  (13)  des  Befesti-  30 
gungselementes  (10)  abgekrö'pft  ist,  und  dass  die 
Platte  (1)  einer  oberen  Plattenreihe  auf  dem  nach 
oben  abgekröpften  Teil  des  Steges  (13)  ruht,  wäh- 
rend  der  obere  Rand  der  Platte  (2)  einer  unteren 
Reihe  mit  einem  solchen  Abstand  vom  Steg  (13)  35 
liegt,  dass  der  zwischen  beiden  Platten  (1  ,2)  gebil- 
dete  waagrechte  Spalt  in  der  Symmetrieebene  des 
Tragprofils  (3)  liegt. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Kopf  (14)  des  Befesti-  40 
gungselementes  (10)  einen  Schlitz  (15)  für  den 
Einsatz  eines  Schraubenziehers  für  seine  Verdre- 
hung  aufweist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Kopf  (14)  einen  Fortsatz  45 
(16)  mit  rechteckigem  Querschnitt  trägt,  welcher 
Fortsatz  (16)  im  wesentlichen  eine  Verlängerung 
des  Steges  (13)  ist,  und  auf  welchem  mindestens 
teilweise  die  obere  Platte  (1)  ruht. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  so 
kennzeichnet,  dass  das  Befestigungselement  (10) 
aus  einem  Aluminiumprofil  besteht. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Befestigungselement  (10) 
aus  einem  gespritzten  Kunststoff  besteht.  55 

5 
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